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DVV-Pokal: Finaltraum endet in Runde eins  

Der Traum vom DVV-Pokal-Endspiel in Halle endete für die Volleyballer des SV Bayer Wuppertal 
bereits in der ersten Runde. Im Achtelfinale verlor das Team von Trainer Jens Larsen bei evivo Düren 
mit 0:3 (21:25; 16:25; 19:25).  
 
Mit großen Erwartungen hatten sich die Wuppertaler zum zweiten Mal binnen acht Tagen Richtung 
Düren aufgemacht. Nach der knappen 2:3-Liga-Niederlage bei den Rheinländern, sollte im Pokal der 
Spieß nun umgedreht werden. Und danach sah es zunächst auch aus. Das Larsen-Team erwischte 
einen glänzenden Start und führte Mitte des Satzes mit 12:7. Die Taktik, das Risiko bei den 
Aufschlägen etwas zurück zu nehmen, ging voll auf, denn der SV Bayer-Block und die Abwehr 
standen hervorragend. Doch dann nahm plötzlich die Effektivität der Angriffe rapide ab. Die Bälle aus 
der Annahme wurden nicht mehr erfolgreich abgeschlossen. Düren bekam nun immer öfter die 
Chance, die Wuppertaler Angriffe wieder aufzubauen und nutzte diese konsequent aus. Die Folge: 
beim Stande von 17:17 war der komfortable Vorsprung aufgebraucht. Die Gäste fanden nicht mehr 
zurück in den Satz und gaben diesen mit 21:25 ab.  
 
Noch deutlicher verlief Durchgang zwei. Evivo ließ gerade einmal noch 16 Wuppertaler Punkte zu. 
Drei mehr aus Bayer-Sicht wurden es im dritten und letzten Satz. Düren verwandelte den Matchball 
zum 25:19 und beendete damit bereits in Runde eins den Wuppertaler Traum vom Pokalfinale in 
Halle.  
 
Es spielten: Dinglinger, Chowanski, Pena, Grübler, Augustyn, Wilhelm, Kühner, Späth, Plichta, 
Ditlevsen, Lyck.     
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